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Nr. 188. P l l l n u m e i l l t i o n s p r l i « : Im Comptoir ganzj.

fl, 1l. halbj. fi. 5, 5N. ssür die Zustellung »us Hnus
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< Zeilcn 25 lr.. gio'ßere pcr.^eile e lr.; bei öfteren

Wiederholungen per Zeile ü lr. 1879.

Amtlicher Theil.
n Hwtc. drn 6. Juni 1879, wird das V I I . Stück des
w?> Gesetzblattes für das Herzugthmn Kram ausgaben
"° "rsnidct,

,."nsscldl! enthält ilnter . .
" ' ^ die Kundinachmia. der l. k. Land^ressirrunss für Kram

V"M : ; i . Vlärz 1ü?!1, Z. 2ÜL3. betreffend die Eidesable-
NU'iq des anwrisicrten Zivil«Inge»lienrs Ferdinand Klo

", 15 dir Vrrordnmm des t. t. Landespräsidenten in Krain
" " n 8, April 1«?<), Z,2421. betreffend die technische Assi-
slcnz der t. k. Aichbedienstcten bei den gemelndcinntlichril

^ ^'l'visiunrn der Maße nnd Ge>uichte.
" " der Ned a c t i o n des L a ndes gcs ? tz b l a t t es.

Nichtaintlicher Theil.
4. Verzeichnis

^ beim k. k. Laudcspräs id ium in Laibach zu-
^steii der durch die Überschwemmungen im König-
'̂che Ungarn Vetrosseueu eiligcgaugeueu Spenden:

(Fortsetzung.)

^N Dr. Ignaz Mally, k. k. Bezirksarzt, Krain-
bnrg ^ ^

" Hildowerniq, Kramburg 1 —
<>« Th. ^avcrsnik. „ — 50
M l M. Beröic, „ 1 "
" r Franz Exler. „ - 5 0
' Potralo, k. t. Vezirksrichter, Krainburg . 1 —
" A. Achtschin, t. k. Gcrichtskanzlist, Krain-

burg 2 —
" ^'zzi, t. k. Gcrichtsadjunct, Kramburg . 1 —
" ^ r Iohanll Steiner, k. k. Notar, Krain-

o w g 1 -
" H ^ ' 7 S c h i f f r c r , K r a i n b u r g . . . . 1 -
" " - Murgrl k k Steueramtscontrollor,

Kraiuburg '. ' 1 "
Nim^ . < ? " . k. k. Postmeister, Krainburg . 2 -
G m ' ! ! ! ^ ^ e o r g e ^ Sammlung ' ' ' ' 1 ^
" '"eu'devorstand in Selmch ^ "
^ r a u t t Flödnig, SmnNng - ' / ' ^ ? '

St. Martin ob Krainburg, Sammlung 5 10
5e^"^s . / " ^ Sammlung - ' .̂  / ^ " "
H"r Alois Christ, k. k. Finanzdirektor, Laibach 5 -

" ^»'gust Diinitz, k. k. Finanzrath, ., 3 —
" Dr. Franz Adamitsch, k. k. Finanzrath,

Laibach . ^ "
" Anton Samuda, k. k. Finanz-Oberkom-

_ missa'r, Laibach. - - - ' .«.. ' ^ ^
" Josef Svoboda. l. k. Finauzkomimssar,

^ Laibach . 1 "

fl. kr.
Herr Wenzel BreZina, k. k. Zollamtsofficial,

Laibach — 50
„ Ferd. Schuller, k. k. Steueramtsadjunct,

Laibach — 50
„ Wilh.Lukesch,k.k.Zollamtslassicr, Laibach 1 —
„ Benjamin Vacano, Mappennrchivar, ,. 1 —
„ Josef Hinner, Pens. Steuereinnehmer, „ 1 —
,, Albert von Lnschan, t. k. Finanzsekrctär,

Laibach 1 —
„ Josef Naiz, Zollamtsverwalter, Laibach. 1 —

Ein Ungenannter, Laibach — 50
Herr Josef Koban, Zollamtsassistent. Laibach. — 20

„ Franz Klette, Zollamtscontrollor. Laibach — 50
„ Josef Lubcy,F.-W.-Obcrkom.uissär, ,. 1 —
„ Franz Suyer, Oberrcchuungsrath, ., 2 —
„ Lorenz Hanbiz, Rcchnnngsrevidcnt, Laibach 1 —
„ Alois Beyr, „ „ 1 -
„ Josef Kraschna, „ „ 1 -
„ Mathias Urabec, ,. ^ 1 __
„ IabobZabukooec, „ ^ 1 ^_
„ Martin Nißmaul, „ ^ 1 ^_
„ Cajetan Veffel, Nechnungsoffieial, „ 1 —
„ Anton Svetek, „ „ 1 —
„ Wilhelin Richter, k. k. Ncchnungsofficial. 1 —
„ Robert Vnrgarell, „ . 1 ^

Ungenannt — 30
Herr Alex Altenburger, k. k. Tabak-Magazins-

controllor 1 —
„ Valentin Vojvoda, k. t. Rechnungsassistent — 50
„ Viucenz Ieriö, ^ 1 —
., Paul Smolej, k. k. Kaffe-Assistent. . . — 50

Ein Ungenannter — 50
Herr Johann Verderber, k. t. Steuer-Ober-

inspektor 2 —
„ Carl Paulin, k. k. Kassedirektor . . . 2 —
„ Lorenz Skufiz, k. k. Zahlamtscontrollor . 1 —
„ August Ultschcr, k.k. Zahlamtskassier, . 1 —

Ungenannt 1
Herr Franz Millauz, Tit.-Hilfsämtcrdirettor . 1 —

„ Adolf Wulf, Finanzconcipist . . . . i ^
Pfarralnt Iohannisthal, Sammlung. . . . 6 16
Herr Dr. Emil Ritter von Stiickl,' k. k. Regie-

rungsrath 10 —
Pfarranit Cirkle, Sammlung 2 -

„ Mariafeld, Sammlung . . . . 10 —
Kolowrat, „ . . . . 6 50
St. Oswald, „ . . . . 1 10
Vodlz, „ . . . . 4 50
Neuthal, „ . . . . 5 50

Gelneindcoorstchung Goi!e, Sammlung . . . 9 —
„ ' Iablanih, Sammlung. . 5 —
„ Vrabce, „ . . 13 __

Killenberg, „ . . 1 —

fl. lr.
Gemeindcvorstehung Sturja, Sanimlung . . 8 65

„ Adelsberg „ . . 30 —
Pfarramt Slavina, Sammlung 2 50
Stadtgemeinde Rudolfswerth, Sammlung . . 20 60
Pfarramt Hünigstein, Sammlung I I —

Ainödt, „ 2 68
(Schluß folgt.)

Der Gesetzentwurf über die Militiirbequar-
tierunss.

Nach mehrjähriger Verzögerung hat der Gesetz-
eutwurf über die M i l i t ä r b e q ua r t i e rung endlich
doch Aussicht, ins Leben zu treten, nachdem das unga-
rische Abgeordnetenhaus denselben bis auf einige wenige
Paragraph«: mit geringen Aenderungen genehmigt hat
und das Oberhaus uhne Zweifel demnächst ein gleiches
thun wird. Schon zur Zeit der Ausgleichsverhandlungen
haben zwischen der diesseitigen und der ungarischen
Rcgiernug wiederholte Besprechuugen über diese von
der Bevölkerung beider Neichshälften gleich dringend
herbeigewünschte Vorlage stattgefunden, aber einerseits
der dringliche Charakter des wirtschaftlichen Ausgleichs,
welcher durch nahezu dritthalb Jahre die Thätigkeit
sowol der Regierungen als der beiderseitigen Legis-
lativen fast ausschließlich in Anspruch nahm, anderer-
seits der Umstand, daß die Angelegenheit der Militär-
becmartierung zu den nach gemeinsamen Grundsätzen
zu behandelnden gehört, somit nicht blos einer vorher-
gäugigcn Vereinbarung der beiderseitigen Regierungen
untereinander, sondern auch der Zustimmung des Reichs-
Kriegsmiuisteriums bedürfte, verhinderten es, daß der
einschlägige Gesetzeutwurf niit jener Nafchheit erledigt
werde, die er seiuer ganzen Natur nach erheischt hätte.
Selbst nachdem die Vorlage bereits von beiden Häusern
des Reichsrathes angenommen war, zögerte der unga-
rische Reichstag noch immer, dieselbe in Verhandlung
zu ziehen, und erst über dringende Befürwortung des
Ministerpräsidenten v. Tisza uud des Landesvertheidi-
gungsministers Szende entschloß man sich endlich dazu,
sie auf die Tagesordnung zu setzen.

Durchgreifende Neuerungen enthält der Entwurf
allerdings nicht, wol aber regelt er eine Reihe von
Verhältnissen, die bisher nur im administrativen Wege
von Fall zu Fall geordnet zu werden pflegten und
dadurch nicht felten Veranlassung zu Beschwerden
gabeu. Während manche Gegenden jahraus jahrein die
Last der Militüreinquartierung zu tragen hatten, blieben
audere von derselben gänzlich verschont, und bei dem
Mangel an Kasernen uud sonstigen Unterkünften, na-
mentlich in den kleineren Landstädten, geschah es gar
häufig, daß derlei Ungleichartigsten selbst einzelnen
Familien gegenüber oft recht grell zutage traten. I n -
dem nun durch das neue Militäreinquartierungsgesetz

Feuilleton.
Aera oder auf dunklen Wegen.

lliuman von Ed. Wagner.
(Fortschlmq.)

',.,...Ich mnß mit Lady Wolga gehen," sprach sie
. !'ch selbst als sie die Colonnade auf- uud ab-
?"t. „Ich kaun hier uichts thun, wenn Nenard
Lesend ist. Was ich in London oder auf dem
^."W der Lady Wolga thun kauu, weih ich nicht.
2 1 ^ ' meinen Weg nicht klar; aber die Vorsehung,
b<?5 "ich bisher geführt hat, wird mich nicht

M'N."
tzl ^ l l ! war der Einförmigkeit ihres beschränkten
H'Mwiges müde. Daß Lord Kiugscourt sie hier
ih"" aufsuchm würde, wußte sie; er glaubte sie iu
m, '" Ziuunr,-. Renard hatte sie m chr Zimmer
,ß,^ sehen, und niemand hatte bemerkt, daß sie das
H>"s verlassen. Sie hatte noch den ganzen langen
n», 3en vul- sich. Niemand beobachtete ihre Bewc-
l ^ , ' und so entschloß sie sich knrz uud lenkte ihre
rn ^ zu den Ruinen, die sie in kaum zwei Miuuten

^ , hatte.
ch^'e schütt langsam durch die großen Räume,
hcm,'" Augenschein nehmend, was für sie Interesse
ch^' ^ und das war selbst das unscheinbarste Plätz-
^ n l U ^ d"s einfachste Manerwerk, znmal ihre Un-
5n, "? ganz mit ihrer Stimmung im Einklang stand,

"»em kleinen, dunkeln Raume iu der Nähe der

Kapelle blieb sie stehen, sah sich anfmerksam um und
setzte sich dann auf das breite Gesims des großen
Bogenfensters, welches fast ganz mit Epheu über-
wachsen war, und blickte hinaus. Vor ihr lag der
neue Theil des Schlosses mit seinen Thürmchen nnd
Thürmen. Von dem höchsten derselben wehte die Flagge,
zum Zeichen, daß der Besitzer anwesend war.

Mit bebendem Herzen verweilten die Blicke
Alcxa's anf dem majestätischen Gebäude, und ihr
geistiges Auge schweifte zurück iu die Vcrgaugenheit.
Hier war sie geboren; ihr Vater, auf dem, obwol
uuschuldig, der Fluch des Brudermordes lag, sollte
hier Herr sein. Sie war die rechtmäßige Erbin und
konnte vielleicht noch iu den Besitz kommen, aber sie
dachte kaum an eine solche Möglichkeit, da ihr einziger
Gedanke nnr stets an ihren Vater war.

Ihr Blick senkte sich an der Mauer hinab uud
faud mehrere Fenster, die von innen dnrch Läden
verschlossen und von außen mit Epheu bcwachscu waren.

Dies waren die Fenster des Zimmers, in welchem
der letzte Marquis ermordet worden war, Mrs. I n
gestrc hatte ihr bei einem Spaziergange auf der
Terrasse die Fenster gezeigt uud gesagt, daß das
Zimmer, in welchem der Marquis eiu so schreckliches
Ende gefnnden hatte, nach der gerichtlichen Durch-
snchung verlassen und seitdem niemals wieder geöffnet
worden war.

Als sie nach jenen Fenstern sah, überkam Alcxa
die Sehnsucht, einmal die so lange geschlossenen
Zimmer zu betreten. Wol mochten sie von den Be-
amten nach dem Morde sorgfältig durchsucht worden

sein; konnte aber nicht eine Kleinigkeit, irgend ein
Umstand ihrer Aufmerksamkeit entgangen sein, welcher
zum Wegweiser werden könnte zur Entdeckuna des
wirklichen Verbrechers?"

"Wie aber M ich Zutritt zu den Zimmern er-
langen?" fragte sie sich selbst. „Renard kennt mich
und wird es zu vereiteln suchen. Mrs. Ingestre saat
daß der Marquis niemals jenes Mordes erwähnt und
daß es niemand wagt, in seiner Gegenwart darauf
anzuspielen. Selbst er hat das Zimmer nie betreten
uud er würde nicht erlauben, daß es mir qeöffnet
wird. Ich mochte noch ein paar Taae hier bleiben
uud Mrs. Ingestre veranlassen, mir den Zutri u
gestatten Wenn ich mchts sinde, könnte ich dann allen
Lady Wolga nach London folgen "
a u s z I h r e n ^ ^ ^ ^ ^ Idee weiter und beschloß sie

Währenddessen wurden im Schlosse die Vor-
zu dem Diucr fortgesetzt Ein Bote von

Ely febourne brachte einen Brief, in welchem Lady
Wolga dem Marquis mittheilte, daß sie und ihre
Gaste, da das Regenwetter anhaltend zu sein scheine,
cnn andern Tage nach London aufbrechen würden,
daß jedoch die Dienerschaft in Clyffcbourne bleiben
werde, da sie in vierzehn Tagen oder noch eher zurück-
zukchrcu gedenke. Inbetrcfs des Diners schrieb sie,
daß sie beabsichtigt hätte, ihren Gästen die Ruinen
beim Mondschein zu zeigen. Da nun aber diesen
Abend an Mondschein nicht zn denken sei, bitte sie
den Marquis, die Ruinen beleuchten zu lassen.

(Fortsetzung s«Igt.)



linn
die Vorschriften hinsichtlich der Unterbringung der
Soldaten und Pferde, der Leistungen der Bevölkerung
für diesen Zweck und der dafür zu beanspruchenden
Gebühren endgiltig geregelt werden, erscheint jede wei-
tere Willkür und jede Ungleichartigkeit der Behand-
lung in dieser Richtung ausgeschlossen. Namentlich
werden die Vortheile des neuen Gesetzes dort fühlbar
werden, wo die Garnisonen einen bleibenden oder län-
geren Aufenthalt zu nehmen pflegen, dabei aber doch
wegen Mangels an größeren Ünterkuuftsräumen in
Privathäusern bequartiert werden müssen. Das sind
speziell solche Ortschaften, in deren Nähe periodisch
wiederkehrende Truppenübungen, Manöver, überhaupt
militärische Exercitien in größerem Maßstabe, statt-
finden.

Minder wirkungsvoll kann sich der Einfluß des
neuen Gesetzes dort äußern, wo es sich um Eiuquar-
tierungen von kürzerer Dauer handelt, wie sie bei
Durchmärschen, größereu Truppenverschiebungen und
Concentrierungen vorzukommen pflegen. Aber auch in
diesen Fällen erwachsen der Bevölkerung durch die
neuen Bestimmungen insoferne nicht unwesentliche Er-
leichterungen, als die für derlei Leistungen vom Aerar
zu vergütenden Gebühren, den Zeitvcrhältnissen ent-
sprechend, erhöht wurden. Besonders namhaft sind diese
Erhöhungen dort, wo die Gemeinden sich entschließen,
auf eigene Kosten Kasernen zu bauen oder doch be-
stimmte Gebäude für militärische Unterkunftszwecke zu
adaptieren. Die bezüglichen Gebühren wurden derart
bemessen, daß sich daraus im Durchschuitte eiue fünf-
bis sechsperzeutige Verzinsung des für den Kasernen«
bau verwendeten Kapitals ergibt — ein Zinsfuß, der
groß genug ist, um wohlhabendere Gemeinden zu ver-
anlassen, ihre Ueberschüsse in derart gemeinnütziger
Weise zu verwerthen. Gegenüber den bisher vom Äcrar
gezahlten Vergütungen für die Einkasernicruug des
Mi l i tärs auf Kosten der Gemeinden erscheinen über-
haupt die neu fixierten Gebühren verdoppelt, ja in
mancher Beziehung selbst nahezu verdreifacht, und wenn
auch dem Staatssäckel hieraus bedeutende Opfer er-
wachsen, so ist das doch immer besser, als wenn die
Kriegsverwaltuug gezwungen wäre, in eigener Regie
überall dort Kasernen zu errichten, wo es die Noth-
wendigkeit erheischt, sollen nicht die bisherigen Uebel-
stände des Vequartierungswesens in Permanenz er-
klärt werden.

Daß sich trotz dieser klar zutage liegenden Vor-
theile des neuen Einquartierungsgcsetzcs im ungarischen
Abgeordnetenhause doch eine nicht unbedeutende Oppo«
sition gegen die Annahme desselben erhoben hat, ist
mehr auf politische und formelle als auf rein sachliche
Ursachen zurückzuführen. Es gibt eben — bemerkt
diesbezüglich das „P r . Abendbl.", dessen Ausführungen
wir hier gefolgt sind, — im ungarischen Abgeord-
netenhause Elemente, welche grundsätzlich alles be^
kämpfen, was von der Regierung ausgeht, ohne Rück'
sicht darauf, ob eine solche Haltung den Interessen
der Bevölkerung entspricht oder nicht. Wenn nun noch
hiebei, wie bei der in Rede stehenden Vorlage, Ge^
sichtspunkte zur Geltung gelangen, welche der Gemein-
samkeit der beiden Reichshälften entsprechen, da keuut
der Unmuth gewisser, sich durch ihre separatistischen
Schrulle» besonders hervorthuender Politiker keine
Grenzen. Glücklicherweise ist die Zahl und die Be-
deutuug dieser Heißsporne viel zu klein, um auf die
eigene Gesetzgebung maßgebenden Einfluß zu gewinnen,

geschweige denn das gute Einvernehmen zwischen beiden
Reichshälften zu stören, und so ist es denn auch in
diesem Falle den Mitgliedern der Regierung sowol
wie den Wortführern der Majorität nicht schwer ge-
fallen, die Angriffe dieser Fraction auf das neue
Gesetz entsprechend zurückzuweisen.

Zum Einmarsch in Novibazar.
Die Nachrichten, welche von der unmittelbar be-

vorstehenden Besetzung der drei Grenzpunkte im Distrikte
von Novibazar durch österreichische Truppen zu melden
wissen, eilen, wie nunmehr bestimmt versichert wird,
den Thatsachen weit voraus. Allerdings wird die Be-
setzung der erwähnten Orte dem Anhange der Con-
vention gemäß durchgeführt werden, aber bisher ist
keinerlei Ordre hiczu ertheilt, uud die Meldungen von
bestimmten militärischen Bewegungen in dieser Rich-
tung sind ebenso verfrüht als ungenau. I n gleichem
Sinne äußert sich auch das Wiener „Fremdcnblatt"
vom 4. d. M . ; dasselbe schreibt:

„Die Antwort, welche Herr v. Tisza auf die
Interpellation Helfy's inbetreff der österreichisch - tür-
kischen Convention ertheilt hat, ist von Korrespon-
denten auswärtiger Blätter dahin gedeutet worden,
daß die Besetznug der in dem Annex genannten drei
Ortschaften unmittelbar bevorstcheud sei. Ein hiesiges
Journal, diese Combination weiter spinnend, weiß
heute bereits genau die Truppen anzugeben, welche
zur Besetzung von Novibazar bestimmt sein sollen;
es würden darnach nicht weniger als zwei Divisionen
den Vormarsch antreten. Wir tonnen all ' diesen Me l -
dungen gegenüber auf Grund bester Informationen
versichern, daß die Ausführung der auf die Occupation
von Novibazar bezüglichen Bestimmungen weder „un-
mittelbar" bevorstehend ist, noch daran gedacht wird,
die Besetzung der Lim-Linie, falls dieselbe erfolgt, mit
einer größeren Truppenmacht zu vollziehen. So selbst-
verständlich es ist, daß die Convention abgeschlossen
wurde, um ausgeführt zu werden, liegt doch keine
zwingende Nothwendigkeit vor, die Äussührnng zu
beschleunigen. Die Situation ist keineswegs dieselbe,
wie vor dem Einmarsch unserer Truppen in Bosnien.
Während damals jede Verzögerung der Grenzüber^
schreituug die anarchischen Zustände in dcn zu uccn-
pierenden Gebieten verschlimmert haben uud dadurch
die von unseren Truppen zu lösende Aufgabe bedeutend
erfchwert fein würde, ist eiue derartige Wirkung von
dem Aufschub des Vormarsches nach Novibazar nicht
zu erwarten, da, wie unsere im Sonntagsblatte ver-
öffentlichten Nachrichten dargethan haben, die Anarchie,
weit entfernt sich zu steigern, im Abnehmen begriffen
ist. Gerade durch die Wiederherstellung der Autorität
der Pforte über die Arnauten ist der dringendste
Grund, zur unmittelbaren Ausführung der die Occu-
pation Novibazars regeluden Bestimmungen der Con-
vention zu fchreiten, entfallen."

Aus Bosnien und der Herzegowina.
Der V o l k s z ä h l u n g in Bosnien und der Her-

zegowina suchen sich in einigen Bezirken die männ-
lichen Bewohner, namentlich jene der jüngeren Alters-
klassen, dadurch zu entziehen, daß solche Personen unter
dem Vorwande, Arbeit sucheu zu gehen, um Ausfcrti-
cnmg von Auslandspässen, respective von Grenzübertritts-
Ccrtificaten ersuchen. Die Landesregierung i l l Bosnien

und der Herzegowina sah sich deshalb genöthigt, dam t
die Volkszählung am 15. d. M . möglichst genau d " ^
geführt werden könne, zu verordnen, daß die ^ s "
behörden bei Ausfertigung von Reisepässen m lm
gemeinen, insbesondere aber bei Bewilligung ° "
Grenzcertificaten, mit der größten Rigorosität vl)
zugehen haben uud diese Documente überhaupt nm >>
solchen Fällen ausstellen, in welchen die Nothwcno 3
keit der Reise vollkommen erwiesen erscheint unv "̂
Bedenken vorliegt, daß sich der Betreffende der ^o ^
zählung zu entziehen trachte. Den Grenzbehorden wul'
überdies aufgetragen, die geeignete Fürsorge zu m n .
daß paßlose oder solche Individuen, bezüglich welll)^
ein gegründeter Verdacht vorliegt, daß ste , ^ ,,. .
Conscription zu entziehen suchen, vom Uebertritte u"
die Grenze zurückgehalten werden. I m übrigen wurm
die politischen Behörden auf die Bestimmungen m
zweiten Absatzes der Instruction zur Vornahme "
Volkszähluug aufmerksam gemacht, wonach mit «"
Strenge gegen alle Personen vorzugehen lst, wc )
sich der Volkszählung zu entziehen trachten.

Die Landesregierung in Bosnien und der V " -
go.uina verlautbart, daß das Reichs-Kriegsmilnimul
mit Erlaß vom 6. Ma i die sofortige EmsühnW "
Privat-Frachtenvcrlchres auf der Schmalspuren u
georduet und den Tarif genehmigt hat. Derseloe ,
nur für ganze Wagenladungen zu 20 MeterM
normiert. Für Frachten, welche dieses Gewcht m ^
erreichen, muß unter dcu Parteien ein Ueberei»
men getroffen oder die Scndlmg durch Svcoitelnc
wirt t werden. Gleichzeitig wurde verlautbart, " ^ „ , „
zwischen Brod und Siekovac verkehrende DaMpM
von nun an auch Privatgütcr jeder Art, welche m" >
Bahn befördert werden 'sollen, zur Ucw'fühumg ^
Brod nach Siekovac übernehmen wird. Tarif sw
Ueberfuhr per Meterzentner 10 kr. Die bcttMe!"
Frachtliillets werden in Äroo beim k. t. lWPP'
tommando ausgegeben. Jeder Alisender lst " " ^ .
wortlich für d'ic' richtige Angabe des Gewichte»
der Dampffährc zu übergebenden Fracht. Suwm
Ein- als Ausladung der Gilter hat durch die ^ . ,
thümcr der Fracht veranlaßt zu werden, nnd u
nimmt das Mil i tärärar keinerlei Haftnng fnr ,̂
während der Abfuhr und des weiteren Transp" ^
mit der Schmalspurbahn. Die zur Beförderung n
Siekovac bestimmten Güter müssen täglich ill d " . ^
zwischen 4 und 7 Uhr nachmittags gegen ^ ^ ' . „ « f -
der bereits früher gelösten Fahrbl'llclü 'auf der V " ^
fähre verladen werden und gehen des andern ^ ^ ,
um 4'/2 Uhr früh nach Siekovac ab, woselbst! ^
gcfähr binnen einer Stunde anlangen und ^
Stunden ausgeladen sein müssen.

Vorgänge im Oriente. .
Wie aus P h i l i p p o p e l vom 2. d. A g e " ^

wird, hat eine bulgarische Deputation den l > ^ ^
weilelldell Mitgliedern der europäischen KoNN'u>^
den Dank der Bevölkerung für ihre v e r m i t t e l s H
terventioii in der Fahnenfrage ausgedrückt, da ^
dieselbe die Erhaltung der Ruhe und Ordnnng ^
sichert worden sei. Die Pforte ist indessen «"!
Lösung nichts weniger als einverstanden; sie H^HeN,
die Abseudung einer Note an die Mächte ""1")" H
der Ministerrath beschäftigt sich indessen inliner
mit den Philippopeler Zwischenfällen.

Nach Oberkrain!
Wenn Reinecke Fuchs in diesem Jahre gedichtet

worden wäre. so würde die Phrase: „Pfingsten, das
liebliche Fest", sicher weggeblieben sein. Bei gutem
Wetter eiueu Ausflug zu machen, ist keine Kunst, das
trifft eil, jeder, aber im schlechten Wetter sich nach
Obertram zu wagen, ist ein Unternehmen, gegen wel-
ches selbst die geplante Besetzung von Novibazar ver-
schwinden muß.

Ich war kurz entschlossen, nahm meinen schlech-
testen Hut ulld einen Regenschirm, und indem ich meine
Barschaft überzählte (Pfingstsamstag traf auf den
Letzten des Monates), beschloß ich bei mir, dem rei-
zenden Veldes aus dem Wege zu gehen und billigere
Orte aufzusuchen.

«Podnart, I I I . Klasse. 3 Billette und ein halbes!"
verlangte ich am Laibacher Südbahnhofe, und zwar
zwei und ein halbes Billet für eine Dame, welche sich
nicht in das Gedränge wageil wollte. Die Rechnung
war indeß nicht nach dem Wunsche des Kassiers, der
mir nur e in Billet mit der Weisung gab, „wer fahren
wi l l , muß sich das Billet selber holen."

Und wenn lch tausend Billette verlange und nur
mit e i n e m fahre, so kann dies dem Herrn Kassier
ganz gleich sein, dafür zahle ich <)W. ohne einen Nutzen
davon zu haben. Nutzt nichts! Ich muß nochmals
ins Gedrällge, um mir die anderen Billette zu er-
kämpfen. Wahrscheinlich hat der Herr Kassier in Laibach
gemessene Instruction, um eme Ueberfüllung der Kassen
zu verhindern, die Billette nur emzclweise abzulassen.

„Unter keinen Umstünden lasse ich nnr durch einen
Kassier die gute Lauue verderben", sagte ich zu mir,
und stieg in den Waggon.

„ D u hast doch den Regenschirm noch bei dir" ,
fragte meine Frau, welche meine Vergeßlichkeit kennt,
und setzte flüsternd, damit es die Umstehenden nicht
hören sollten, hinzu, «wirst du auch mit dem Gelde aus-
kommeu?"

„Keine Sorge", antwortete ich fröhlich, „Gott
verläßt keinen Kramer." Diejenigen, welche der I n -
halt meiner Brieftasche nicht interessieren sollte, bitte
ich hiermit ansdrücklich um Verzeihung. Ich folge eben
dem Beispiele berühmter Männer der Neuzeit, welche
ihre Privat- und Vermögensverhältnisse mit reizender
Ungeniertheit in die Oeffeutlichkeit bringen

Inzwischen begann der Zug zu rollen, uud die
Gesichter der Mitreisenden erheiterten sich, als das
Wetter etwas freundlicher wurde. Die Freude dauerte
indeß nicht lange.

„Station P o d n a r t ! " rief der Conducteur, und
ich stieg aus. M i t mir viele andere.

Aber welche Enttäuschung! Vou Laibach bis Pod-
nart war kein Krügel Bier auf den Bahnhöfen zu
sehen, und in Podnart ist auf Befehl der Geueral-
directiou der Rudolfbahn die einzige Restauration alls
der langen Strecke Laibach-Villach in jüngster Zeit
auch aufgehoben worden! Trostlose Gesichter in dem
leeren Raume des Wartesaales der dritten Klasse. Wo
sonst Bier und Wein geschänkt und kalte Speisen zu
billigen Preisen verabreicht wnrdeu, sind nun nichts
als nackte Tische und Bänke zu sehen. Es ist gewiß
nicht im Interesse des reisenden Publikums gehandelt,
daß man eine anerkannt gute und dabei zugleich eiu-
zige Restauration der ganzen Strecke aufhebt. Der-
jenige, welcher viel reist, weiß, was eine Schale guten
Kaffees in den Frühstunden, was ein guter Unter-
krainer Wein oder ein kühles Bier und ein Würstel im

heißen Sommer für Erquickung bereiten. ^ ^ serer
es gewesen und im Interesse des
Alpen vortheilhafter, wenn die löbliche G c n e r a i o i i . ^
dem Nestaurationspächter vielmehr die ^ r P s U ^ /,
auferlegt hätte, auch warme Speisen vorräthig ö . ^ ^
teil. Die meisten Leute, welche reisen, thun dies ^ „
Regel mit der löblichen Nebenabsicht, aMneYM , ^
zu wulleu, und wir sehen au den gleichen ^"'^..^vick'
der Schweiz und des Rheins, daß mit der ̂  ,^'t
lung des Restaurationswescns und mit dem ^ ^.
der Gasthäuser auch der Fremdcnbesuch gestleu.^ „,
Daß die Bahnverwaltungen, ganz abgesehen " " ' ' > > !
eigenen Interesse, viel zum' Vortheil der ̂  ^
beitragen, welche ihre Linien
Restaurationen anlegen, liegt alls der H"U0. / " .^Z.
diese Zeilen dazu beitragen, die einzige ^ " ^ c h
Restauration auf der langen Strecke Laivacu-
wieder ins Leben zu rnfen! , ^iincll'^

Hervorzuheben ist noch der löbliche ^ l f " " HöftN
Stationsvorsteher der Rudolfbahn. lhren ^ ) ^ . ,
ein freuildliches Gepräge mlfzudrückcn. Der y ^>„.
stehcr der Podnartcr Station ist zu d i c f t n z n ^ h

Es sah lmmer noch nach Regen ^ , ^ . ^ , , 5
zogen Schreiber dieses und ein hi'tzugekonime m " ^ ,
sich in das nahe Pogatschnigg'sche Gas ha s ^ ^ ,
wo man. wie weit und breit bekannt, w i r " ^ „ u
Regnet es morgen - dachten wir, - ^ " ^ "
hier Uud es regnete an, ersten P f t n g M s ' ^ t de"
regnete am zweiten Pfingsttage, wenn auch ' „ „h l -
amizeil Tag. Darans lernt man, daß es ' " A . l i M
gethan ist. bei niedrigem Barometerstand MS ^
zu gehen. Wenn loir nicht mich Podnart g ^
wären, wo alles zu bekommen ist, was das >v
wünscht, es wäre wahrlich trostlos gewesen.
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A l c l » Pascha hat inzwischen bereits sein Ne-
^'»"Mdirrttoriuln constituiert. M i t Ausnahme des
«WlUM Finanzdirettms Schmidt und des Generals
"Naus sind sämmtliche Direktoren der betreffenden
Martcinents bisherige höhere ottomanische Beamte
bulgarischer Nationalität. ^

s. Die Spannung, welche zwischen der g r i c c h i -
Ilyen Gemeinde und Alcko Pascha wegen Unter-
> Iinng der Verlesung der Pforten-Fermanc in griechi-
Wr Sprache eingetreten ist, wurde wieder behoben,
"lrlo Pascha bejnchte die griechische Kathedrale, wo-
«is cine Versammlung der Notablen der griechischen

^»icindc stattfand, in welcher über Austrag Aleto's
"NlediuMde Aufklärungen, betreffend den die Gric.
M verletzenden Zwischcnfall, gegeben wnrden.
^ Ueber den Empfang, den Aleto Pascha bei seiner
"Nlinift in Philippopel' gefunden hat, schreibt man
".l ..Pul. Korr." von dort unterm 28. v. M . : „Wicwol
"er an die bulgarischen Wor t . und Rädelsführer sich
' " l herandrängende Emanuel Vogoridcs große An-
^»Plngen machte und alle erdenklichen Mittel ausbot,

^» t t Onkel Aleto Pascha einen möglichst glänzendeil
"Mang zu sichern, gestaltete sich dieser doch keines-
^s allzu brillaut. Die erste Bcgriißullg dcö Ge-

Mlguul'ernenrs durch die Populatiou wär sogar so
°'"8, daß die Auhängcr Aleko's förinlich eönstcr-

^ U waren. Die Affaire mit dem Fez hatte offenbar
<>D beigetragen, anch jene bulgarischen Kreise dein
pMen Alexander Vogorides zu eutfrcmden, welche
ly luit der unerbittlichen Logik der Thatsachen be»
us versöhnt hatteu. So kam es, daß die Sommi-

^ u der bulgarischen Gesellschaft gestern beim Em-
M"ge Aleko's dllrch ihre Abwesenheit glänzten, daß

l wenige Hänse, einen festlichen Schmuck trugen,
^ " dch die Stadtbeleuchlung recht kärglich ausfiel.

" »engierige Menge umstand fchon' seit 8 Uhr
,^'gms oas Stationsgebäude, iil dessen Warlcsalun
.") me vl.»il General Slolypin koinmandierten Spitzen
^ ' uliilitär- niid Zivilbchördeii cinsandcn. Die Gcist--
^ l n t luar dllrch den hiesigen ErzPriester und zwei
Mner vertreten. Die muhamedanischc Bevölkerung

'̂ Eladt entsendete ihren Muft i sammt zwölf au-
^")men Kansleilteu zur Begrüßung des ersten Fnnctio-
^ der Provinz. Gegen 12'/^ Uhr brauste der
^aralzug heraii, und dem ersten Waggon entstieg
,/'" Pascha, den bulgarischeii Kalpak auf drin Kopfe;
^schritt rasch die aufgestellte Ehrcnkompagnie der

ljrii't "^' " " ' ^ ^ '̂̂  Salon zu gelangen. Hier be-
^ulw" ^ " ^ " " russische Generale, der bnlgarische
^ n ^ ' ^ ^ Itonomoff, die sämmtlichen hier residieren-
^lltsH«' ' Konsnln, der österreichisch - ungarische,
Kommiss-^ englische Delegierte der ostrumelischcn
iu.,. ">>lu>l und eine Deputation der Stadlvertrctung.
Wo?. / " " ^ Verfügte fich Aleko nach der Kathedrale,
A»s>, ^ " " " " knrzcn Gottcsdicilste der Exarch eine
der l, l ^ ."" den „Lenker der Geschicke eines Theiles
w," ?""<6M Nation" hielt. Das Haupt der auto-
di t'l ^ ' ^ ^ c h e n Kirche. Msgr. Josef, hob die Ver°
Ä»l s ^" ' Familie Vogorides um das bulgarische
c>,lMoor m:d gab der Hoffnuug Ausdruck, daß der

dem Beispiele' seines Vaters Ste-
deili ' ^ " ' ^ ^le Sicherheit, Wohlfahrt und das Ge-
M i , . " ' ^ ' " " " z , "on der jede Ungerechtigkeit ab-
^"Ucn werden dürfte, anstreben werde. Aleko cr-
Ms' ' " " " M n Worten, daß, wenn er die fchwerc
lchF"l llbernomlnen habe, es blos in der Absicht ge-
" ^ dein Volte und Lande zu nützen, die Wunden

solck '̂6 zn welchem Grade von Geistesverwirrung
law f."' trübseliges Wetter den Menschen bringen j
^ „ ' , 'leht Ulan aus folgendem lehrreichen Beispiele:
^ >"t nüchternen Zilstande vollständig unschädlicher
^ "slnann stellte sich, wahrscheinlich infolge an-
^ l , ' ^ ^ r Befeuchtung, am Psingstsamstage in der,
i>i/^ vl)u Lack auf den Schiellenstrang uud breitete
llili/ k " "s , als wolle er den heranbransenoen Zllg
^ , ' " e i l . Als es ihm gelungen uiar. den Zug zum
e>li,in ^ l bringen, wollte er sich in feinem Wahnsinn,
IchÄ "Uferneii. Der Mafchinenfnhrer erreichte ihn
' ^s^ ' und es wird jetzt das uasfe Pfingstfest au der

' "llliig des hirnerkrankten Baueru schuld sein
^l» f ^ ' ^^ ^ l l l Abend werden, und der zweite
^,, M a g hat geendet. Warum hast du deu Millionen,
^>> ^' Wei Feiertage im gauzeu Jahre die einzige
A),>?''^'lt bieten, einmal ' o rden t l i che Luft zu
"vch ,̂'' ^ese Freude verdorben? Wal um setzest du
^iiitt ^" ^ " Peter- uud Pauli-Tag heuer auf eineu
^ V ? Und — o Ironie des Schicksals — gleich
^ie ĉ  , ^ag nach Pfingsten war ein prächtiger Tag.
^ ^ M n ware es gewesen, einen schneebedeckten Gipfel
^ i y)9en vdrr ellle der vielen Partien zu machen,
'"blisö ^"gspuukt Puduart ist, wie z. B. nach dem
> ^f"Ue Kropp, nach dem freundlichen Neumarttl
M , i ' ^ n Luibl, nach Steinbüchl. in die Ielovica, über
^ ' . ' " u t o v i c a und den Iodoei-Sattel nach Lack u. s.w.
?^ fü l>^^" ' ^ ^ ' schell heimwärts, wie die Scharen
Mrs l!'?' " " H e den Wunderort Brezje währeud des
>̂» i^.^ ' !^^ haben; wir lnit schwerem Hcrzeu aus
'h i i ,^ 'unuigen Oberkrain, jene wahrscheinlich froh-

">" große Sündenlasten erleichtert.
^P(5lt.U8.

zu heilen, die vernichtete Prosperität wieder herzustel-
len und dic Entwicklung der Provinz anzubahnen.
Mi t Hilfe Gottes und der loyalen Bevölkerung hoffe
er, diese Absicht realisieren zu können. I m Konak fand
eine offizielle Vorstellnng dcr Notablen, Behörden, des
Offizierseorps dcr Mi l iz und dcr Geistlichkeit statt.
Gegen halb ^ Uhr nachmittags war die Empfangs-
feierlichkeit zu Ende."

Msiesumigkeiten.
— ( T o d e s f ä l l e . ) Gestorben sind die Herren:

Georg Graf T h u r n - V a l l s a s s i n a , k, k. Kämmerer
und Major in dcr Armee, wirtliches Mitglied des öster-
reichischen Herrenhauses, am 2. d. M. in Brüssel, wohin
sich derselbe nach dem Tode seiner Gemahlin begeben
hatte, und Lyoncl N o t h s c h i l d , dcr Chrf des Lon-
doner Hauses, 71 Jahre alt, in London. Er bekleidete
wie sein Vater die Stelle eines österreichischen Gcncral-
lonsuls in London, welche später sein Eiltet Alfred über-
nahm. Lyoncl Nothschild wurde wiederholt iu das
englische Parlament gcwählt. konnte aber erst 1858,
nach Lösung der EidcSfrage, seine Fimetionen als De-
putierter antreten; er ward ein eifriges Mitglied dcr
liberalen Partei.

— ( S i e b e n t e r a l l g e m e i n e r öster re ich i -
scher L e h r e r t a g.) Die am 3, d. M. in Wien slatt-
gefnildcnc zweite Hauptvcrsammllmg eröffnete der Prä-
sident Direktor Bodies mit einem Nachrufe an Dr. Enrt
Giskra. Dic Versammlung gab ihrem Beileibe durch
Erheben von den Sitzen Ausdruck Hierauf gelangte die
Schnlbnchcrfrage zur Verhandlung. I n dcr Discussion
trat nur ein Ncdncr. Taubstummcnlchrer Vcrgcr, für
den staatlichen Schulbüchervcrlag ein. und es wurden
die diesbezüglichen Thefcn fo wie die das Apvrudalwns-
wcsen betreffenden Forderungen im Sinne des Nefrrates
von der Vcrsainmlnna. angenommen. Das nächste Thema:
„Her- nnd darstellende Arbeiten in der Schule" wnrdc
nach einer läxneren Discussion als noch nicht spruchreif
micrledigt gelassen und dem nächsten Lrhrertage zur
Entscheidung vorbehalten. Der letzte Verhandlungsgeaeu-
stand betraf dic Gründung eines allgemeinen östcrreichi'
scheu Lrhrerbiludes. welchem dic kandcslchrcrvcrcinc so
wie auch die außerhalb dcrsclbcn stehenden Lchrervrrcine
angehören sollen, Dic Versammlung anerkannte dir
Gründung cincs solchen Lchrcrbnudcs als dringend ge-
boten und nahm dcu vorgelegten Swtutcncutwurf oi,
dlol'. an. Dcr Vorsitzende schloß den siebcntru allgemeinen
österreichischen Lchrcrtag mit einem „Hoch" anf Sc,
Majestät den Kaiser, auf Schule uud Vaterland, welches
in der Versammlung lcbhaftcu Widerhall faud.

— ( A u s dem A d c l s a r c h i v . ) I m vierten <
Quartale des vorigen Jahres wurdru im Adclsarchivc
des t. t. Ministeriums des Innern 62 Standcscrhöhnngcn
in Evidenz gestellt, und zwar wurde in sieben Fällen
der Frcil/erreu-, iu 25 Fällen dcr Nittcrstaud oder dic
Nobilitieruug verliehen. Dic crnanntcu Frcihrrrcn sind:
Erilft Freiherr v. Schuchcu. k. l. Major (Frciherrnstand
bestätigt); Eichlcr Freiherr v. Eichtron. Gcucraliusftlttur
der Nordbahu; Dr. Freiherr v. Fcldcr, cheinaligcr
Bürgcrlucistcr dcr Staot Wicu; Ignaz Freiherr von
Schurda, t. k. Miliistcrialrath; Friedrich Frcihcrr von
Bcck, Geueraladjulaut Sr. Majestät des Kaisers; Gc
ncralmajor Freiherr v. Franz uud Scctionschcf August
Freiherr v. Früh. Adels-Entsctzuugru hattcu in drm bl-
zcichnctcu Quartale nicht stattgcsuudcu.

— (D ie B r a u t des Fürs teu A l e x a n d e r 1.)
Das Petersburger „Nowojc Wremja" vom 31. v. M.
bestätigt die Vtachricht vou der Verlubung des Fürstcu
Alexander von Bulgarien mit der Tochter des russischen
Fürsten Nitolai Aorissowitsch Iussuvosf uud theilt übcr
dicseu folgende, iutcrcssantc Einzelheiten mit: Fürst i l i i .
kolai Borissowitsch Iussuposf ist eincr der rcichstcn Ar i -
stokraten Nußlauds. Derselbe gcuoß einc sorgfältigc Er-
zichu.ig und heiratete sehr jung seine Cmlsinc. die cbcnso
schöne als rcicho Gräfin Nibopicrrc. Diese seine Heirat
vcraulaßtc auch dcu Fürsteu, dic meiste Zeit im Aus-
lande zuzubringen. Er licß sich iu dcr Nähe vun Genf
nicdcr uud nannte sein dortiges Gut nach dcin Nmucu
scincr Frau „Tatjana". Hier lebte das Paar bcschciocu
lmd zurückgczogcu, und dcr Fürst bcfuhtc sich fast aus'
schließlich mit Ackerbau. Es ist daher natürlich, daß
das ohnehin kolossale Vermögen dcs Fürslcn Iussupuff
sich bedeutend vermehrte, indem dcr Frust fast gar
keine größcrcu Auslageu machte. Seine gauze Sorg.
salt weudetc dcr Fürst dcr Erziehung uud Ausstat-
tung scincr beiden Töchtcr zu. Seiuc ältcrc Tochtcr
bekam bci dcrcu Vcrninlung cine Hciratsausstattuug vuil
zwanzig Millionen Nubcl, uud zwar zehu Millioilcn in
Brillanten uud Pretiosen und zchn Millionen iu Barem,
Einc glciche Ausstattung ist auch für die jüngere Tochtcr
dcs Fürsten, die Braut des Fürsten Alexander von Bul-
garleu. Prinzessin Nina Nltulajcffna Inssnvuffa, be-
stimmt. Letztere ist erst sechzehn Iahrr alt und cbcnso
ausgezeichnet durch Geist uud Schönheit, wir durch ma-
tcricllc Güter.

fokales.
— (L. C. Luck mann f.) Gestern nachts vcrschicd

in Laibach nach langem Leiden im 81. Lebensjahre Herr
Lambert Carl Luckmauu, dcr Begründer und langjährige

Chcf des hiesigen hochgeachteten Großhandlungshauses
L. C. Luckmmm. Dcr Verstorbene, ein hervorragender
uud allgemein geachteter Bürger unserer Stadt, war bis
zur Mitte der sechziger Jahre durch viele Jahre Prä-
sident der Handels- und Oewerbelammer für Kram, die
cr in dcr ersten Session auch als Abgcordueter im
krainischen Landtage vertrat. Für seine hervorragenden
lonunerzicllcn Vcroicnste sowie in Auerlcunung seiner,
ciu Meuschcnalter hiedurch mit Hingebung und seltener
Hcrzcnsgütc bethätigten humanitären und gemeinnützigen
Wirksamkeit wurde Hcrr Lambert Earl Luckmann von
Sr. Majestät dcu, Kaiscr durch Vcrlcihung des goldenen
Vcrdicnstlrcuzcs mit dcr Kronc ausgrzrichnet, I u den
letzten Iahrcu hattcu andaueruoc Kränllichtrit und die
hervortretenden Schwächru dcs hohcn Alters ihn ge-
nöthigt, sich vom gcschäi'tlichcn uud gesellschaftlichen Leben
vollends zurückzuziehen und die Leitung dcr von ihm
gegründeten Firma dcu bewährten Handen feiner Söhne
zu übergeben. An dcr Aahrc dcs Dahingeschiedenen, in
dem dic Armen nnd wohlthätigen Vcrcinc unsercr Stadt
so wie der hilfsbcdürftigc Thcil unscrcr studierenden
Iugeud ciucn unerulüdlichcn n,ld zartsinnigen Wohlthäter
und Förderer verlieren, trauern zwei Töchter, sünf
Söhuc. 14 Eulcliuucn und sicbcn Eutel. Das Leichen-
begängnis desselben findet morgen um 5 Uhr nachmit-
tags vom Trauerhause (Elrfantcngasfe 11) aus statt.

— ( V c r l c i h u n g . ) Dcm Hauptnumn erster Klasse
dcs Nuhestandes Herrn Georg Nudolf wurde der Majors-
charaktcr «,<! duiwiok vcrlichcn.

— (Gcdcn tmcssc.) Dcr Handels-Krauten- uud
Pcusilinsvcrein iu Laibach veranstaltet Sonntag den
8. d. M. um 11 Uhr vormittags in dcr Hauslapcllr drs
hiesigen St. Iosefsspitals dir statutenmäßig sistemisierte
h. Mcssc als Ocdcntfcicr der Eröffnung dcr Kranken-
anstalt uud zum Gedächtnisse aller vcrstorbeucr Mitgliedcr
und Wohlthätet dcs Vereius.

— ( N u t a r iu Loitsch.) Dic iu Loitsch crle-
digtr Notarstcllc wurdc dem Nlitariats'Kaudidatcu Hrrrn
Ignaz Gruntar in Karfrcit vcrlichcn.

— ( L nudcsgesctzb la t t . ) Heute gelangt das
sicvcntc Stück drs diesjährigen Landcsgrschlilattcs für
das Hcrzogthum Kraiu zu Ausgabe.

— ( U n g l ü c k s f a l l durch scheu gewordcue
P f e r d e ) Dcr plnsiuuicrtc Finauzbeamtc uud Neali-
tatenbesitzcr in Plauina Hrrr Galatin ist Dinstag, den
3. d, M.. auf ciuer Fahrt in der Nähc von Adclsberg
vcrnnglückt, indcin die Pfcrdc srines Wagens scheu wur-
den und Hcrr Galatia hiebei so unglücklich aus dem
Wageu stürzte, daß er todt blieb.

— ( I u b i l ä u m s s c i c r . ) Vorgestern feicrtc dic
wcchsrlscitigc Arandschadcn-Vcrsicherungsaustalt in Grnz
ihr l^jjährigcs Jubiläum durch eine Fcslmcsse. rinc auf
oicsclbc folgeudc Feier iu dcr Laudstube und durch ein
Festbankett, bci welchem dcr Graf von Mc,an ein mit
Äcgcistcrnng aufgenommenes Hoch auf Sc. Majcstät dcu
Kaiscr ausbrachte. Dcr Statthaltrr. Dr. Nechbauer,
Nittcr v. Wafer, der Bürgrrinkistcr, HcrrcichauSmitglicd
Otto Frcihcrr v. A p f u l t r r r n uud zahlreiche Nota-
bllitätcu wohnten drm Fcstc bci. Wic wir kürzlich bereits
mitthciltcn. hat die Anstalt in ihrcr im Mai 5. I . statt-
gcfnndcncn Gcneralvcrsanmlluug zur Fcicr ihres fnufzig-
jährigen rrfolgrcichru Bestandes dic Gründung cines
Fondcs per 4000 f l . zur Unterstützung im Dienste ver,
unglückter Fcucrwl'hrmäiincr iu Stcicruiarl, K r a i u
uud Kärnlcu bcschlosscu. Aus glcichem Aillafsc wurde
dcr Vcrwaltuugsrath ermächtigt, auch de>« fürstbischöf-
lichen Ordinariate in Laibach zu Diözesanzwrcten
sowie dcni Laibachcr Stadtinagistratc zur Armcnbcthcilung
cincn größeren Betrag zur Verfügung zu stellen.

— (Schu l z v. S t r o ß u i c k y - Feier . ) Die
letzten Sanlstag iu der Aula in Wicu stattgehabte Gc-
deulfeicr zu Ehrcn dcs Gelehrten, Mathematikers. Päda-
gogen und Schulresorniawrs Dr. Leopold Carl Schulz
v. Straßuiety nahm cincn erhebenden Verlauf. Herr
Engelbert Keßler crössnctc dieselbe mit der Ncgrühnug
der schr zahlreich vcrsammeltcn Gaste, unter welchcil sich
der Statthalter vou Nicdcrösterrcich, Baron Eonrnd
v. Eybcöseld. sowie dic Familie des Gefeierten uud viele
Professoren der Universität und dcr technischen Hochschule
befanden. Nachdem cr die Idcc der Orüuduna. eines
intcruatioilalcu vädagogischcu Vereius als deu Inten«
tioucn dcs Gefcicrtcu cutsprcchend angeregt hatte, verlas
er dic ans Lcmberg. Pest. Laibach und Graz ciu.
gelaugten Tclegrammc. lctztercs vou Robert Hamcrling
mit dcu Worten: «Des trefflichen Mannes, des edlen
Vaters cdlcr Söhne gedenkt heute in warmer Thril-
nahinc auch Robert Hamcrling." Nach einem vmn Land'
straßcr Mänuergcsangsvcrciil vorgetragenen Chor schil-
derte der Festredner, Professur Dr. I . Kolbe. in kurzen
Worten das Lebe» des Verewigten und licrbreitl-tc sich
übcr semc schriftstellerische Thätigkeit. Er wies nuf seine
ausgezeichneten Erfolge am Lcmbergcr Luccum. am
G y m n a s i u n l zu Laibach u„d endlich «in Wiener
polytechnischen Institute hin. Er hob als besunberc Cha-
rakteristik die Licbc zu seinen Schülern hervor, gedachte
sciner sokratischcu Lchrmcthode und seines bedeutenden
Eiuflusscs aus dic erregten Gemüther der akademischen
Iugcud. bcslinoers in dem veryangnisuollcn Jahre 1846.
Der Ncdner behandelte slidani» eingehend die hervor-
ragende Thäligleil Schulz' als Obmann dcs pädagogi-
schen Vereins und scinc Entsendung ins Frankfurter

iParlamcut, Als besondere wichtiges Moment der Wirt-
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samleit Schulz' betonte der Redner schließlich fein mann-
haftes Einstehen für das Wohl der Wiener Lehrer im
Gemeinderathe, welches die günstigere materielle Stel-
lung derselben anbahnte. Oberlehrer Stein dankte dem
Festredner für seine vortreffliche Darlegung der Wirk-
samkeit Schulz' im Namen der österreichischen Lehrer
und schloß mit einem dreifachen „Hoch" auf Se. Majestät,
in welches die Versammlung begeistert einstimmte.

— ( B eamte nvere in . ) I n der am 30. Mai in
Wien abgehaltenen Generalversammlung des allgemeinen
österreichischen Beamtenvercins wurde nach einer ziemlich
lebhaften Debatte mit allen gegen drei Stimmen dem
Verwaltungsrathe das Absolutorium ertheilt. Die von
der Opposition gestellten Anträge fanden nicht die ge-
nügende Unterstützung, um als Verhandlungsgegeustände
vor die nächste Generalversammlung gelangen zu können.
Von dem Gebahrungsüberschusse per 7063 ft. werden
nach den« Antrage des Verwaltungsrathes 917 si. als
zehnperzentige Quote des Mobiliarwerthes von 9175 st,
in Abschreibung gebracht, 4038 st. zur Tilgung des
sechsten Zehntels der Abschlußprovision vom Jahre 1874
verwendet und der Rest von 2810 si. der außerordent-
lichen Reserve der Lebensversicherungs-Abtheilung zu-
geschrieben. Die neuen Statutenbestimmungen inbetreff
der Spar- und Vorschußconsorticu, die infolge der Er-
lassung des Gesetzes über die Erwerbs- und Wirthschafts-
genossenschaften so wie des ungarischen Handelsgesetzes
vom Jahre 1874 sich als nothwendig herausstellten,
wurden eu dloc angenommen. Infolge eines Referates
des Herrn Ministerialrathes Dr. Migerka wurde der
Antrag des Lokalausschusses in Teschen, an Stelle der
Generalversammlungen Delcgiertenversammlungcn ein-
zuführen, aus Rechts- und Zweckmäßigkeitgründen ab-
gelehnt und hierauf die Versammlung mit einem Dankes-
votnm an den Verwaltungsrath geschlossen.

Neneste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g i amme der „La ib . Z e i t u n g . "

Berl in, 5. Juni. Der Sonderausschuß des Bundes-
rathes beantragt einen Gesetzentwurf nut gleichmäßigen
Bestimmungen des Gütertarifsisteins für die deutschen
Eisenbahnen, dem Reiche vorbehaltend, die deutsche
Production durch Entziehung allfälli^cr günstigerer
Tarife für ausländische Erzeugnisse besonders zu schützen;
Staatsverträge bleiben unberührt.

Paris, 5. Juni. Grcvy unterzeichnete das letzte
Amnestiedekret nach dem Amnestiegesetz; Blanqui ist
nicht unter den Begnadigten. I n der Kammer wurde
ein Gesetzentwurf wegen sechsmonatlicher Verlängerung
der bestehenden Handelsverträge eingebracht.

Athen, 5. Juni. Der französische, deutsche und
italienische Gesandte wurden beauftragt, Griechenland
die Entsendung von Kommissären nach Konstantinopel
zur Erneuerung der Verhandlungen über die grie-
chische Frage vorzuschlagen.

Kairo, 5. Juni. Der deutsche Generalkonsul ver-
langte in einer Besprechung mit dem Khedive die
Beantwortung des deutschen Protestes vom 17. M a i ;
der Khedive verwies den Generalkonsul dieserhalb an
den Sultan; der Generalkonsul lehnte ab, machte den
Khedive verantwortlich und brdauerle lebhaft, daß die
egyptische Frage in eine Phase eingetreten, welche sehr
ernste Folgen haben könne.

P r a g , 4. Juni. (Presse.) Der Kronprinz kehrt
am 28. d. M . nach Prag zurück und begibt sich ins
Lager bei Ondrzejow, wohin später anch Se. Majestät
der Kaiser kommt, für dessen Marstall Adaptierungen
in der Burg auf dem Hradschin vorgenommen werden.

Pest, 4. Juni. Der ..Pester' Lloyd" meldet:
Nachdem das Abgeordnetenhaus außer dem Gesetz-
entwurfe über das Aooenkreoit-Institut für Kleingrund-
besitzer und einigen Petitionen keine weiteren Gegen-
stünde mehr in Verhandlung nehmen wird. dürften
die meritorischcn Sitzungen in den letzten Tagen dieser

Woche zu Ende gehen, und wird dann in der nächsten
Woche der Schluß der Session mittelst königlichen
Rescripts erfolgen. Wie in gut unterrichteten Kreisen
verlautet, wird der Reichstag zur neuen Session erst
für den 2. Oktober d. I . wieder einberufen werden.

B e r l i n , 4. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg." be-
zeichnet das Berliner Telegramm der „Mont.-Rev."
wegen der angeblichen Bemühung der deutschen Re-
gierung um Auflösung des Handelsvertrages mit Bel-
gien als ganz unbegründet.

T i r n o v o , 4. Juni. (Presse.) Das Anerbieten
der Pforte, dem Fürsten Alexander zur Ueberfahrt
von Brindisi nach Konstantinopel einen türtischen
Kriegsdampfer zur Verfügung zu stellen, wurde in
Sofia dankend abgelehnt.

K o n s t a n t i n o p e l , 3. Juni. Die Pforte hat
Aleko Pascha aufgetragen, von nun an strenge über
die Befolgung des organischen Statuts zu wachen. —
Die ostrumelische Kommission hat über ihre Befugnisse
gegenüber dem Generalgouverneur berathen. Eine
Gruppe beantragt, daß die Kommission das Recht habe,
den Generalgonverneur zur Befolgung ihrer Rath-
schläge zu verpflichten, während andere Mitglieder der
Kommission diesem Antrage ihre Zustimmung ver-
weigerten.

P e r a , 4. Juni. (Presse.) Die oftrumelische Re-
gierung hat die Verfügung getroffen, daß in allen
ihren Erlässen die christliche Zeitrechnung allein an-
geführt werde.

M e f s i n a , 4. Juni. Die Eruption des Aetna
dauert fort und verursacht bereits großen Schaden.
Die gegen den Alcantara>Fluß sich ergießende Lava
stießt langsamer.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 5. Juni.

Papier»Rente 6810. — Silber - Nente 70 10. — Gold-
Ncnte 79 60. - 1880er Staats.Anlehen 127 - . Vank'Äclien
833. — Kredit« Actien 267 50, — London 116 - . — Silber
—-—. K. k. Münz'Dukaten 5 50. — 20 - Franken ° Stücke
9 26. — 100-Neichsmarl 57 .

W i e n . 5, Juni, 2'/, Mir naclnmttags. (Schlußlurse.)
Kreditacticn 267 40. !8«>0cr Lose 126 75. 18<i<4er Lose 158 25.
österreichische Rente in Papiev 68 10. 2!a«!6l»ilm 277 75,
Nordbah» 2295.0. 20-Franlcnsti'^s !1 26. lm,M. ,U>.'!->'lactien
252 25. iisterrcichijche Fiancobanl ' --, österreichisch,' Ä!!>>l»l>ani
126-50. Lombarden 82 , Unionbanl 90 60. L!m,o.istic!, 573'—,
türkische Lose 2170, Communal^'! !,Iehen 116 50. Egl>p!ische—,
Golbrcute 79 65. ungarische (Voldrmtr 9b 22. Vesser.

Am 4. Juni.
Hotel Stadt Wien. Binder, ftfm.. und Zieger. Ncis,, Wien.

— Lcnl. Besitzer, Arch, — Vlachna, Forstmeister, Ncifniz. —
Graf Thnrn. Hcrrschaftsbesihcr. Radmannsdorf. — Golden«
stein. Gcschästsrcis., Köln. — Feigl, Reis.. Linz,

Hotel Elefant. Bacho, Militärbeamter, und Albori, Ksm,, Trieft.
— Hugos, t. k. Hauptmann. Gö'rz. — Dembcrger, Ncumarltl.
— Kofler. Ncamtcnsgattin, Villach. — Volle, Ingenieurs-
gattin, Knittenfeld. — Spoiilnilar, Kaplan, Dole. — v. Her-
mann,

Hotel Europa. Mixich Louise, Papst Marie u. Dvorak, Agram.
— Tomaldonis, Fiume. — v. Szalay, Gerichtsrath, Stein-
amanger.

Vaierischer Hof. Muhry. Graz. — Grünwald, Hdlsm,, Sechs-
haus. — Tschamrrnil Maria s. Tochter. Klcin-Fcistriz.

Kaiser von Oesterreich. Oma», Krainburg. — Horzar, Agram.
— Tomz, Alteuiuarkt.

Muhren. Geiger, Oclonom. — Trebschc, Srcberuiza. — Krohne,
Arbeiter, - Meschnar Marie, Bisovil. — Malinovsli, Schnei»
dcrsaattin, Lnibach. — Calia.ro, Lozzo. — Grasclli, Görz. —
Barben, Diligana. Salouschck, Gurkfeld. — Vontschina,
Arbeiter, Lutowiz. — Dcibl, Braumeister, Mariastern.

Verstorbene.
Den 4. I u n i . Lambert C. Luckmann, Privatier und Han»

delsmami, 81 I . . Elcfantengasse Nr. 11, allgemeine Lähmung.
— Carl Potoönik, Taglöhner, 40 I . , Kuhthal Nr. 2, Lungen»
tuberkulöse.

D e n 5. I u n i. Ioscfa Pezdir, Näherinstochtcr. ."> Mon.,
Nergwcg Nr. 4. Vlutdyskrasie. - Heinrich terne, Fleischhauers»
söhn, 6 I , , Bahnhofgasse Nr, 7, Nachcnbrännc.

I m Z i v i l s f t i t a l c :
Den 5. I u n i. Franz Ianeziö, Arbeiter, 38 I . , Lungen»

tuberkulöse.

Lottoziehung vom 4. Juni :
P r a g : 74 85 56 55 43^ .

Meteorologische Beobachtungen in^Laibach^.

., ,-H M zs ^ :^ ?̂ z
' / l U il ' ,^H

7U.Mg. 736 5 9 ' ^ 1 5 0 SO. schwach heiter
5. 2 .. N. 735 30 ^25 0 W. mäßig fast helter 0"U

9 „ Ab. 734 84 4-18 6 W. schwach bewölkt
Schöner Tag. etwas windig, abends leicht bewölk M

Tagcsmittel der Wärme 4- 1« 5'. um 17° über dem Normn«-

Verantwortlicher Redacteur: Ö t l omar Bamber«. ^

« l

Z Meinen verehrten ^
^ mache ich hiemit die ergebenste Anzeige,
H daft meine liebe Fran Johanna am
m 3. d, M. von einem kräftigen Knaben
Ä entbunden wurde, den ich heute mit

Ä O ccr t
m bei der heil. Taufe benennen lies«. >
l« Mntter. Sohn und Vater sind beim
H beste» Wohlsein.
U Laibach am 5. Juni 1879.
Ä Hochachtend j
Ä Car l Tauz her. H
« ll

W SchmerzerMt geben wir allen Verwandten, Freu«'
^ den nud Bekannten die traurige Nachricht vom H>N'
M scheiden unseres innigst geliebten Patcis, bezichungs'
« lucise Groß-- und Echiuicgervatcrs, des Herrn

D Lambert Oarl Luckmann.
W Privatier, Begründer der Firma L. C. Lucll""',"'
M ehemals Inhaber zahlreicher Ehrenslellcn nnd ^
^ glicd mehrerer gemeimüchiger Institute, Besi^r o^
M goldenen Vcrdicnsttreuzes mit der Krone,

W welcher gestern um 11«/. Uhr nachts nach lange"
M Leiden, versehen mit den Tröstungen der he'"!^"
M Religion, im 81. Lebensjahre sanft im Herrn c>"
« schlnmmcrtc. ^.
M Die entseelte Hiillc wird Samstag den 7, b- ^
M um 5 Uhr nachmittags, im Traucrhausc Elefanten
^ gasse Nr, 11 gehoben und auf dem Friedhofe i "
M St. Christoph in der Familiengruft beigcscht. .
M Die heil, Seelenmessen werden in mehreren K "^ '
« gelesen luerden.

W Er ruhe in Fr ieden!

W Laibach am 5. Juni 1879.

W Marie von Parnvich geb. Luckmann. Ämalic V i l h "
M geb, Luckmnn», Johann Pilhar, und dcreil Km^
M Olga und Emma. Johann Lnckmann, Adele ^«
M mann geb. Rak, nnd deren Kinder Antonic, ^ d " ' ' ^
M Icannclte. Mathilde, Rosa, Frida. Siluina. ^ " ' ' '
W Luckmann, Louise Luckmann geb. Mallucr, und oc"
W Kinder Marie. Caroline. Helene, Louise. Gisela »>'
W Josef. Carl Luckmann, Melanie Luckma«" g "'
W Ml»couih, uud deren Kinder Anton, Carl, ^ '
M Heinrich. Lambert, Herbert. Anton Uuckman«,
M Theodor Luckmann.

Beerdigungsanstalt dc« Franz Doberlct,

<) l ) l ,s t l l l )<?! . ' l ( ! ) ! . Wien, 4. Juni (1 Uhr.) Ohne in entschiedene Flauheit zu verfallen, war die Börse doch vermöge fortdauernder Prolongations Theuerung einigermaßen gcdaMp!^

Vlld Wo«

Papierrente 6835 6845
Silberrente 70 80 71 —
Goldrente 79 70 79 80
Lose. 1854 11775 1182b

« I860 127 — 127 25
. I860 (zu 100 st.) . . . 129 — 129 50
» 1864 159 59 160 _

Ung. Prämi«n«Nnl 105 75 106 —
Kredit-L. 172 25 172 7ü
Nudlllfs-L 16 59 i7 .
Prämienanl. der Stadt Wi«n 11? 50 11? 7!>
DonaU'Regulierungs-Lose . . 109— 10950
Domänen«Pfandbriefe . . . 143 59 144.. .
Oesterr. Schatzscheine 1881 rück»

zahlbar 1 0 1 — - -
Oesterr. Schahscheine 1882 rück.

zahlbar 10090 19129
Ungarische Goldrente . . . . 95 45 95 55
Ungarische Eisenbahn.Anleihe 112 50 113
Ungarische Eisenbahn-Anleihe,

Cumulativstückc Ü 1 t»0 111 75
Ungarische Schatzanw. vom I .

1874 116 25 118 75
Nnlehen der Stadtaemeinde

Wien in V. P. . . . . . 99 7b 100 -

«elb illlaie

GrundeutlaftunllSLbligatlonen.
Böhmen 102— 103 —
Niederästerreich 104 75. —-
Galizien 9025 9075
Siebenbürgen 8325 84
Temeser Nanat 83 75 64 50
Ungarn 86 — 8? -

«lctlen von Vanlen.
Velb lvarc

Anglo<öslerr. Bant 127 75 128 —
Kreditanstalt 269— 26925
Depositenbank —- . - .
Kreditanstalt, ungar 253— 25325
Ocsterreichisch - ungarische B a n ! 838 - 840
Unionbanl 91 - 9125
Verlehrsbant 120 25 120 75
Wiener Bankverein 128 - 128-50

klctien von TransvortUntcrneh»
münzen.

«elb Ware
Alsüld-Bahn 137 50 138 -
Donau'Danlpffchiff..<«cscllschaft 558' 560—
Elisabech-Wcstbahn 18050 181--

«elb Ware
Ferdinands «Nordbahn . . 2285—2290 —
Franz.Iosevh-Bahu . . . . 143— 14950
Galizische Karl > Ludwig. Bahn 247 25 247 50
KaschaU'Oderberger Bahn . . 116— 116 50
Lemberg'Czernowitzer Nahn . 137 138 —
Lloyd-Gesellschaft 565— 570 -
Oesterr. Nordwestbahn . . . I35'25 135 50
Rudolss'Nahn 13750 138 -
Staatsbahn 276 75 277 -
Südbabn 83 - - 83 50
Theiß.Bahn 208 50 209 —
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn 107- 107 50
Ungarische Hiordostbahn . . 130 50 131 - -
Wiener Tramway'Gcsellschaft 192 — 19250

Pfanöbriefe.
Ällg.öst.Bodenlreditanst.si.Gd.) 115'— 115 50

., ., „ <i.Ä..V.) 98 75 99-
Oesterreichisch. ungarische Bant 10l 60 10175
Ung. Äooenkrcdit'Insl, (B.'V.) 99 39 25

Vrlorl t i i tsDbllgatlonen.
Elifllbeth.N. 1. Em 9550 96 —
Ferd.'Nordb. in Silber . . . 104-75 105 -
Fianz.Ioscph.Bahn . . . . 9360 9380

Gal. Karl-Ludwig-B, l . Cm. 103 ü0 1^ .
Oesterr. Vlordwest-Bahn - > " . ^ 78?»
Siebenbürger Nahn . - - , ^ , ^ . j?0'^
Ztaalsbahn 1. Em. - - ^ " . 9 , 2 l ' ^
Siidbahn » !!'/. 1 ^ . ^ . 103'^

5°/. l03
Devisen. ^ .

Auf deutsche PläYe ' A 5 U6^
London, kurze H'cht - - - " «5 U t i ^ ^
London, lange Sich! . . . . N 6 " ^ i l )
Par i s

G e l d s s r t e n .
War«

Veld ^ 4 9 ll>

Dnkaten . . - . ^ st. 48 lr. 5 st ̂  .
Napoleonsb'or . 9 ^ 2 « / , -
Deutsche Reichs- 5? » ^ "

Noten . . . . 5? ^ ^ " ,X^ " 10 "
Silbergulden . . 100 . 05 „ 1 " " «

Krainische Grundentlastungs-Obligat»"'"'
" l « u " ^ e l d ' 1 b0. Ware - . ^ . , h.

Nachtrag: Um 1 Uyr 15 ^luiuir» nunrren: Paplerrente 68'35 bis 63 45. Silberrente 70 8l) bis 7 1 — . Goldrente 79 65 bis 79 75. Kredit 269 ?0 vls x<" '- <""»"
128- . London 11610 bis 116 35. Napoleons 3-26'/, 5is 3 27. Silber 10005 bis 10010.


